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Donnerſtag, den 28. Juli. 


Das „Danziger Dampfboot“ erfgeint 
täglich Nachmittags 5 Ahr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
2 Inserate, pro Spaltzeile 9 Tfoe., 
erden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
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No) Rein Prinzipienkrieg! 

hun fg ir kommen heute wieder auf Oeſterreich u. 
motten, te zu ſprechen, um die Frage zu beant- 
“fen, > Europa dieſen Krieg hätte verhindern 


Fran es nicht gerade Oeſterreich geweſen, das 
der Ölen g. gegen welches Napoleon feinen wenig 
we That fo SC gerichtet Hatte, und wären nicht in 
guide Sur viel Uebelſtände dort vorhanden geweſen, 
aun duch * wohl wünſchen konnte, raſch und 
. Roften eſeitigt zu ſehen — ſei es auch abermals 

ort eine dl uherer Verträge —, wäre mit einem 
tötet lacht bedroht worden, welche zur Feind» 
len ei 1 01 den geringſten Anlaß bot — wir 
ei Neue Goalitionsauflage für denkbar ge⸗ 
Shan, wen aber hatte Europa ſeine Schuldigkeit 
witer 92 es ſich zu einem Congreß vereinigte. 
nudorfen; dat denſelben gewaltſam über den Haufen 


un j > Natürlich genug, daß man der S 
Wente. Lauf ließ. Wenn man nun — — 


* Preußen und Deutſchland verpflichtet 
8 60 alen Kampf für Selbſtſucht und Mißregierung 
duct „ ſo iſt man wohl abſichtlich über die Be. 
ian Fe hinweggegangen, daß wir dabei zwiſchen 
a üg hätten kommen können. Indeſſen ſollte 
13 auf in 1792 wiederholt werden, da kein zweites 

f Man bedenke, daß dies 


W. 


zuführen war! 
orderten, welche mit jener großen Zeit 
Analogien auffinden und welche auch 
rophetiſch ausgerufen haben, daß auf 
6 folgen müſſe, und daß — die 
Solferino ein zweites Auſterlitz ſei! 
top nichts ferner, als dergleichen Analos 
nicht e iſt nbechtungen zuzugeben. Das heutige 
Preug der days t das damalige, Napoleon III. iſt 
14, un iſt „Nändige Abklatſch feines Onkels, und 
denten d ni * das Preußen von 1813 und 
dankt welche von 1806. Mögen daher jene be⸗ 
1702 eich other heute einen Prinzipienkrieg gegen 
J doch in, daß gerade jene Coalition von 
unheil ſicherlich ein Prinzipienkrieg — alles 
na aberbeigeführt und einzig und allein 
A Peine ermöglicht hat, ſich zum Kaiſer 
iſt ein N aufzuſchwingen. 
Fehr ſchlechter Vorwand, wenn er anders 
6 meint iſt, daß man Frankreich die 
müſſe! Frankreich wird ſich 1859 
Freiheit wie 1792 die Knechtſchaft 
enn es der großen Nation 
cht ang unter dem Druck zu leben, 
ſche dieſen Druck zu entfernen. Noch 
uch Schmerzensſchrei nicht zu uns 
; eſſen ne das ein ſchöner Freund⸗ 
meln! en abzunehmen und — den Körper 
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pit 5 Napoleon dieſer rettenden That kein Recht 
reite une n feinen Schranken bleibt; un 
Wg wenn nden, 

ungimlaſſung er mi 


da i kin, 
ea ung ger, Mit ßer dieſelben über 
wegen cher iſebt 


8 rieg überzieht, wer dazu 
ben gcherweſſe g. ußland hat fie feiner Zeit 
küngerer —— und Napoleon ermuthigt, 
N n Preußen en einen zweiten anzufangen. 

euen Keim u und Deutſchland finden wir 
und England darf noch ruhig 
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29 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 


Portechaisengasse No. 5. 


wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


pro Quartal 1 Thlr. 


ungen auf das „Danziger Dampfboot“ 
onigl. Poſt⸗ Anſtalten fortwährend angenommen. 

September ein monatliches Arbon 
kann pro Monat Au gu ſt allein mit 10 S gr. abonnirt wer 


hinter feinen Schiffen liegen; zu Haufe droht ihm 
ohnedies kein Krieg! Deßhalb muß zur Beſonnen⸗ 
heit zurückgekehrt und die ſchmähliche Furcht auf⸗ 
gegeben werden, welche ſich hier und da in den Ge— 
müthern regt. Wir ſollen nicht ſorglos in die Zu: 
kunft ſehen, ſo lange den franzöſiſchen Thron ein 
Herrſcher inne hat, deſſen Zweck nicht der friedliche 
Ausbau ſeines Hauſes allein iſt, und der nicht feſt 
genug ſteht, um nicht zur Ableitung und zur eignen 
Sicherheit zuweilen europäifcher Händel. zu bedürfen. 
Aber wir ſollen ihm das Spiel nicht erleichtern, 
durch oſtenſible Rüſtungen, durch laute Befürch⸗ 
tungen und unbeſonnenes Geſchrei — hüten wir uns 
ihm den Enthuſiasmus der Franzoſen zu verſchaffen! 


n und ſ ch a n. 


Berlin, 26. Juli. Die amtliche „Wiener 
Ztg.“ veröffentlicht an der Spitze ihres Blattes 
vom 25. d. M. folgenden Artikel der „Oeſterreichi⸗ 
ſchen Correſponden;z“: 

In einem der Oeffentlichkeit übergebe nen Erlaſſe des 
Berliner Kabinets werden die Koͤnigl. Geſandtſchaften 
in Deutſchland ermächtigt, auf das Beſtimmteſte auszu⸗ 
ſprechen, daß von Seite Preußens weder Bedingungen 
einer Medlation formulirt, noch dergleichen, die von einer 
anderen Macht herrührten, gebilligt worden ſeien. — Wir 
find bis auf Weitetes nicht in der Lage, den Widerſpruch 
aufklären zu können, der zwiſchen dem zweiten Theile 
des obigen Satzes und andern uns vorliegenden authen⸗ 
tiſchen Mittheilungen beſteht. Aber wir muͤſſen vorläufig 
darauf aufmerkſam machen, daß die Worte des kaiſerlichen 
Manifeſtes, wonach Oeſterreich von der Mediation der 
neutralen Mächte unguͤnſtigere Bedingungen zu erwarten 


für das dritte Quartal 1859 werden bei 
Für Danzig eröffnen wir für die 
nement 


hatte, als diejenigen, auf welche der Kaiſer der Fran⸗ 


zoſen eingehen wollte, in ihrer vollen Kraft ſelbſt dann 
beſtehen bleiben, wenn auch in Bezug auf Preußens Ver⸗ 
haltniß zu dem urfprünglich von Frankreich nach London 
mitgetheilten (zuerſt im „Mainzer Journal“ veröffent⸗ 
lichten) Friedensprojekte irgend ein auffallendes Mißver⸗ 
ftändniß obgewaltet haben ſollte. Ganz Europa iſt Zeuge 
davon geweſen, wie ſeit Monaten die moraliſche Action 
Preußens eher gegen, als für die Integrität des öfter: 
reichiſchen Länderbeſiges in Italien ausgeübt worden. 
Iſt es doch notoriſch, daß man in Berlin bald von der 
Minciolinie ſprach, bald zu verſtehen gab, daß ſelbſt die 
Losreißung Venedigs vom Kaiſerſtaate noch nicht noth⸗ 
wendig einen Kriegsfall für Preußen bilden müſſe, bald 
wieder bereit ſchien, eine oͤſterreichiſche Sekundo-Genitur 
in Lombardo-⸗Venetien, alſo die Abtretung dieſes ganzen 
Gebietes von der Monarchie als einen annehmbaren Aus⸗ 
gleich zu betrachten. Wahr iſt, daß Preußen, als es uu⸗ 
geachtet der dringendſten Gegenvorſtellungen Oeſterreichs 
eine Mediation gemeinſchaftlich mit England und Ruß⸗ 
land anzubahnen ſtrebte, ſich einer Initiative, die Oeſter⸗ 
reich eine Territorial-Abtretung angemuthet hätte, ent⸗ 
hielt. Aber Preußen behandelte den Territorialbeſigſtand 
von 1815 nur wie eine Vorausſetzung, von welcher je 
nach Umitänden auch abgegangen werden koͤnne. Es 
hatte auf das Sorgfaͤltigſte vermieden, ſich zum Kampfe 
für die Integrität des Kaiferftaates zu verpflichten oder 
das Anerbieten der Garantie auch nur für irgend einen 
Theil der Beſigungen Oeſterreichs zu machen. Dabei 
kannte es die Abſichten der Hoͤfe von London und St. 
Petersburg zu gut, um nicht zu wiſſen, daß in deren 
Augen dieſe Garantie⸗Verweigerung mit einer Einwilli⸗ 
gung in eine Territerial⸗Veraͤnderung zum Nachtheile 
Oeſterreichs als gleichbedeutend erſcheinen mußte. Die 
kaiſerlich oͤſterreichiſche Regierung hatte unter ſolchen 
umſtänden zu ihrem tiefen Bedauern nur zu ſtarke Grunde 
anzunehmen, daß, wenn. fie jede Gebietsabtretung abge⸗ 
lehnt und ſich zur Fortſetzung des Krieges entſchloffen 
hatte, Preußen ihr weder materiellen noch moraliſchen 
Beiſtand geliehen, ja vielleicht ihr Verfahren auch dies⸗ 


zum Betrage von 20 Sgr., 
den. Die Expedition. 


mal mißbilligt haben würde. Sie mußte im Gegentheile 
darauf gefaßt fein, daß das Berliner Kabinet in Gemein⸗ 
ſchaft mit England und Rußland den Standpunkt einer 
ihrem klaren Rechte unguͤnſtigen Vermittelung fernerhin 
feſtgehalten und daß die drei Maͤchte ihr nach neuen und 
blutigen Kämpfen laͤſtigere Bedingungen aufzundthigen 
verſucht haben wuͤrden, als die in Villafranca vereinbarten. 
— Wir tragen kein Verlangen nach muͤßigem Streite 
über En Dinge, aber es liegt uns die Pflicht ob, 
die thatiächliche Begründung von Worten, die von Oeſter⸗ 
reichs Kaiſerthrone herab geſprochen worden find, nicht 
in Zweifel ziehen zu laſſen.“ 

Dieſer, zunächſt gegen die von uns publizirte 
Preußiſche Cirkular⸗Depeſche vom 21. Juni d. J. 
gerichtete Artikel iſt ſeiner eigenen Andeutung nach 
dazu beſtimmt: „die tbatſächliche Begründung von 
Worten des kaiſerlich öſterreichiſchen Manifeſtes vom 
15. Juli d. J. nicht in Zweifel ziehen zu laſſen.“ 
Jene in Zweifel gezogenen Worte aber waren: 

daß durch direkte Verſtändigung mit dem Kaiſer 
der Franzeſen für Oeſterreich minder ungünſtige 
Bedingungen zu erlangen geweſen, als durch das 
Eintreten der drei Großmächte mit den unter 
ihnen vereinbarten Vermittelungsvorſchlägen. 

Wir hätten erwartet, daß die „Oeſterreichiſche 
Correſpondenz“, um ihren Zweck zu erreichen, die 
Exiſtenz von vereinbarten Vermittlunge-Vorfchlägen 
der drei Großmächte nachweiſen und fie mittheſlen 
würde. Statt deſſen erklart ſie nur, die von dem 
Manifeſte gemeinten Vermittlungs- Vorſchläge ſeien 
„ein von Flankreich mitgetheiltes Friedensprojekt“ 
geweſen, beweiſt ſomit gerade das, was ſie zu wiber⸗ 
legen beabſichtigt. 

Die „Oeſterreichiſche Correſpondenz“ ruft ferner 
ganz Europa zu Zeugen dafür auf, daß Preußens 
moraliſche Action ſeit Monaten eber gegen als für 
die Integrität des öſterreichiſchen Lande rbeſitzes in 
Italien ausgeübt worden fei. Da inzwiſchen die 
Aktenſtücke bereits veröffentlicht find, welche über die 
diplomatiſche Action Preußens in dieſer Angelegen- 
heit Aufklärung geben, ſo können wir uns einer 
weiteren Widerlegung jener Behauptung überheben 
und überhaupt Angeſichts 'der für ſich ſelbſt ſpre · 
chenden thatſächlichen Verhaͤltniſſe auf weitere Bes 
merkungen zu dem fraglichen Artikel der „Oeſterr. 
Cotreſpondenz“ verzichten. (Pr. 8.) 


— Sicherem Vernehmen nach iſt Sonnabend die 
neue Heeresformation feſtgeſtellt worden. Se. 
Kgl. Hoh. der Prinz: Regent hatte deshalb feine 
Badereiſe aufgeſchoben und wollte erſt dieſen wichtigen 
Gegenſtand geregelt baben. Dieſe neue eingreifende 
Organſſation wird demnächſt veröffentlicht werden. 
Nur fo viel mag ſchon angeführt werden, daß die 
Zahl der Kompagnieen bei den Regimentern erhöht 
werden wird und die bisherigen Landwehrübungen 
in Friedenszeiten aufhören ſollen. Die Landwehr 
erſten Aufgebots wird wohl den Regimentern als 
Neferve zugetheilt und nur bei einer Mobitmachung 
ingezogen. 
te Der Kaiſer Alexander 2 en hat, wie 
die „Preuß. Ztg.“ mittheilt, dem Konig eine goldene 
5 — treue Nachbildung des Nikolaus- 
Denkmals, zum Geſchenk gemacht. Mit der Ueber ⸗ 
reichung war der Militär- Bevollmächtigte, General 
Graf Adlerberg, beauftragt, der zugleich auch den 
Mitgliedern der Koͤnigl. Familie daſſelbe kaiſetliche 


Geſchenk überbracht hat. Heute Vormittag kam 
General Graf Adlerberg von Potsdam nach Berlin 
und wurde von dem Prinzen Adalbert empfangen. 

— Der Oberſt und Abtheilungs Chef im großen 
General- Stabe, v. Heſſe, iſt zur Ausführung trigo ⸗ 
nometriſcher Arbeiten geſtern nach der Provinz 
Preußen abgereiſt. a 

— Der Fürſt von Hohenzollern iſt heute Morgen 
von Düſſeldorf hieher und ſein Sohn der Erbprinz 
Leopold nach Potsdam zurückgekehrt. 

Stettin. Am 23. Nachmittags erhob ſich auf 
dem Haff ein furchtbarer Orkan, der bedeutende 
Verheerungen anrichtete. Alle von Stepenitz aus 
bemerkten Boote auf dem Haff wurden umgeworfen, 
und die darin befindlichen Perſonen ſollen, nach der 
„Nordd. Z.“, großentheils ertrunken ſein. Kleine 
Küftenfahrer wurden auf den Strand geworfen, ja 
ſogar der eben das Haff paſſirende große Dampfer 
„Preußiſcher Adler“ mußte des ſchweren Wetters wegen 
auf kurze Zeit vor Anker gehen. In Stepnig find 
mehrere Scheunen umgeworfen, Obftbäume gebrochen 
und viel Schaden an Feld- und Gartenfrüchten 
angerichtet. Wie weit das Unwetter ſich erſtreckt, 
iſt noch nicht bekannt. Auch in Stettin bemerkte 
man um dieſelbe Zeit einige, jedoch nur kurze Zeit 
anhaltende orkanartige Windſtöße, die den Staub 
haushoch in undurchdringlichen Wolken emporwirbelten. 

— Wie der „Br. Ztg.“ aus Warmbrunn berichtet 
wird, hat am 23. Jali Nachmittags der Blitz die 
Kapelle auf der Schneekoppe getroffen und ent- 
zündet. Die Flammen haben vielfache Verheerungen 
angerichtet. 

Wien, 23. Juli. Die bedeutendſte Nachricht, 
welche ich heute zu melden habe, iſt das Eintreffen 
der zuſtimmenden Erklärung des Königs von Neapel 
in Betreff feines Eintritts in die Italiegiſche Kon⸗ 
foͤderation. Nach langem Stäuben ſoll ſich der 
junge König über die ihm von hier aus zu Theil 
gewordenen Rathſchläge für den Eintritt entſchleden 
haben. Der Umſtand, daß man hier den befreundeten 
Italieniſchen Souverainen die Konföderation auräth, 
läßt mit Sicherheit darauf ſchließen, daß das Wiener 
Kabinet von dem eventuellen Pee Bunde 
nicht nur keine Nachtheile für Oeſterreich, ſondern 
vielmehr viel Erſprießliches erwartet. Der Vortheil 
Oeſterreichs liegt thatſachlich auch ganz klar am 
Tage, wenn man erwägt, daß Neapel, Rom, Tos⸗ 
kana und Modena mit Oeſttrreich ſtets Eines 

Sinnes waren und nach Rückkehr der Souveraine 
von Toskana und Modena in ihre Staaten es 
wieder fein werden, was freilich für Oeſterreich keine 
Iſolirung im künftigen Italieniſchen Bunde vor- 
ausſehen läßt. ; 

Paris, 24. Juli. Der Marſchall Peliſſier, 
Herzog von Malakow, Vicepräſident des Senats, 
Mitglied des geheimen Rathes ꝛc., hat zu feinen 
vielen Würden auch noch die des Groß⸗Kanzlers 
der Ehren Legion erhalten. Vom optimiſtiſchen 
Standpunkte aus erblickt man hierin eine Bürg⸗ 
ſchaft mehr für die Befeſtigung und Sicherſtellung 
des Friedens, indem damit indirekt die Auflöfung 
der Oſtarmee, deren Oberbefehlshaber Peliſſſer iſt, 
ausgeſprochen wird. Das Amt eines Großkanzlers 
der Ehrenlegion wird bekanntlich faſt als ein Ver 
* für ruhmvolle Dienſte angeſeben. 
So laſſe dieſe Wahl des Kaiſers vermuthen, daß 
der erlauchte Degen des einſtigen Befehlshabers der 
Krimmarimee — für einige Zeit wenigſtens — in 
den friedlichen Salons des Quai d'Orſay ayszu⸗ 
ruhen beſtimmt ſei. Es fehlt aber auch andrerſeits 
nicht an Schwarzſehern⸗ die da glauben, der Kaiſer 
habe den Herzog nur darum aus ſeinem Poſten 
entfernt, um erforderlichen Falles ſelbſt das Kom⸗ 
mando der Oſtarmee zu übernehmen. 

— ueber die Friedens⸗Präliminarien erfährt das 
„Sicele““ aus Mailand’ Folgendes: Die Lombardei, 
Parma und Piacenza fallen an Sardinien, das 
Venetianiſche bleibt unter öſterreichiſchem Scepter, 
erhält aber eine italieniſche Verwaltung, Miliz und 
Marine. Das Garniſonsrecht in den Feſtungen 
verbleibt Oeſterreich, welches ſich verpflichtet, in 
Italſen nicht mehr als 15,000 Mann zu halten. 
Piemont darf Brescia und Cremona befeſtigen; 
alles Webrige ſoll durch einen Kongreß geregelt werden, 
welcher hauptſächlich folgende Fragen zu entſcheiden 
haben würde: 1) die Bedingungen, unter welchen 
Mantua und Peschiera bei Oeſterreich bleiben; 
2) Abtretung des Herzogthums Parma an Piemont; 
I) Umformung der Legationen in einen unabhängigen 
Staat nach den Wünſchen der Bevölkerung; 4) die 
der ebenen Oeſterteichs und Frankreichs in 

iederei 
Leal teinſetzung der Herrſcher von Modena und 

— Die offizisſe Preſſe iſt heute fehr friedlich; 

es muß in den höheren Ebern in or 8525 


Aeußerſte gefaßt machen ließen. 


irgend etwas vorgehen, was eine Zeitungspolemik 
gegen das Ausland nicht wünſchenswerth erſchein en 
läßt. Hier ſtrebt man mit allen Mitteln danach, 
die neutralen Mächte zu einer Tbeilnahme am 


Congreß, die eine Garantie der Friedensbedingungen 
und der Abtretung der Lombardei an Sardinien 


involviren würde, zu bewegen. 

— Es beſtaͤtigt ſich, daß die itolieniſche Armee, 
den Kaiſer an der Spitze, am 15. Auguſt ihren 
feierlichen Einzug in Paris halten wird. Nach 
demſelben (wahrſcheinlich ſchon am 16. oder 17. 
Auguſt) begiebt ſich der Kaiſer in die Bäder von 
S. Sauveur (Pyrenäen) and dann nach Biarritz. 

— Briefe aus Rom verſichern, daß der Papſt 
die Prifidenefchaft- der Conföderation im Prinzipe 
acceptirt habe. Baron von Hübner iſt unverzüglich 
nach Wien berufen worden. 

Liſſabon. Dem „Nord“ gehen außer den 
Details, welche unſern Leſern bereits bekannt ſind, 
noch folgende Einzelheiten über die Krankheit und 
den Tod der Königin Stephanie zu. Die ausge ⸗ 
zeichnetſte Sorgfalt wurde der erhabenen Kranken 
zu Theil durch die Hofärzte Dr. Gomez und Baron 
von Siloa, aber am 16. Juli, d. h. am 6. Tage 
nach dem Beginn der Erkrankung, ſtellten ſich bereits 
die bedenklichſten Symptome ein, welche auf das 
Der Dr. Simas, 
aus dem Kloſter der barmherzigen Schweſtern, wel 
cher ein großes Anſehen in der Behandlungs methode 
bei Bräunefällen genießt, wurde ſofort berbeigerufen. 
Es war leider zu ſpät. Schon am Abend verbreitete 
ſich das traurige Gerücht in der Nähe des Palaſtes, 
daß die Königin nicht mehr am Leben gehalten 
werden könne. Vergebens ſtellte der berühmte 
Chirurg Barbeza als letzten Hülfeverſuch eine ſehr 
ſchmerzhafte Operation durch Einſchnitt in den Kehl. 
kopf ay. Das Verfahren blieb ohne Erfolg, und 
die unglückliche Fürſtin hauchte um 8 Uhr und einige 
Minuten ihre Seele aus, nachdem ſie durch ihren 
Beichtvater, Herrn Ilsley, Prälidenten des engliſchen 
Kollegs, die Tröſtungen der Religion empfangen. 
Hatte, Der König war mit der ganzen königlichen 
Familie, in Toränen aufgelöft, bei dem Dahinſcheiden 
der Königin zugegen. er Tod derſelben, der als ein 
wahrhaft öffentlicher Trauerfall bezeichnet werden kann, 


ſehen uns unerwartet und unfreiwillig von den 
Beſtimmungen des Wiener Vertrags, fo. weit. fie 
die Ordnung Italiens betreffen, emanzipirt — unſe · 
rer Diplomatie ſteht es wieder einmal fret, für 
Italien, ſo wie früher für Belgien, zu fordern, 
was Gerechtigkeit und Klugheit gebieten —, und 
können wir in dieſem Augenblick von jener Freiheit 
einen beſſeren Gebrauch machen, als fie uns bewah · 
ren? .. Wenn Frankreich und Oeſterreich unſere 
Regierung bewegen konnen, das Arrangement von 
Villafranca zu fanktioniren, fo werden fie ohne 
Zweifel erlauben, den Schein ihrer Würde zu 
retten und einige unbedeutende „„Verbeſſerungen““ 
in jenem Arrangement anzubringen. Aber thöricht 
wäre es, für einige nichtsſagende Verbeſſerungen 
eines in der Hauptfache ſchlechten Abkommens die 
Sanktion Englands zu verhandeln. Nichts Gerin⸗ 
geres, als die Konſtituirung Veneliens zu einem 
freien verfaſſungsmäßigen und vollkommen unab- 
hängigen Staate unter der Herrſchaft etwa eines 
oͤſtetreichiſchen Erzherzogs, aber auf italſeniſcher 
Verwaltung und italteniſchem Heerweſen, könnte 
eine wirkliche Bürgſchaft gegen die Wiederkebr all 
der Wirren bieten, die Oeſterreich jüngſt in Italien 
hervorrief und die Frankreich dort nur zu wahr⸗ 
ſcheirlich hervorrufen wird. 
Der „Obſerver“ ſchreibt unter feinen legten 
Nachrichten: „Aus ſehr hoher Quelle wird berichtet, 
der Kaiſer Napoleon werde binnen kurzem ſein 
Flotte und fein Heer reduziten.“ 8 
— Die früher gemachte Mittheilung, daß de 
Prozeß der Phönix Verſchwörer in Irland von der 
jetzigen Regierung mit möglichſt großer Schonung 
erledigt werden wird, hat ſich nun auch vor den 
Aſſiſen von Kerty beſtätigt. Die betreffenden Ans 
geklagten wurden, nachdem ſie ſich ſchuldig bekannt 
hatten, auf ihr Wort hin, nichts weiter gegen die 
Ruhe des Landes zu unternehmen, freigelaſſen. 
Petersburg, 26. Juli. Die „Senats 31g“ 
macht bekannt, daß der zu Zientfin zwiſchen Ruß⸗ 
land und China abgeſchloſſene Vertrag ratifizirt 
worden iſt. Derſelbe enthält zwölf Artikel, unter 
anderen folgende: Es ſoll ein ruffifher Geſandter 
zu Peking teſidiren. Den christlichen Miſſſonairen 
wird Schutz zugeſagt. Jeden Monat foll ein Courier« 
wech ſel zwiſchen Kiachta und Peking ſtattfinden. 


hat den tiefſten Schmerz nicht allein in Liſſabon, ſ wohl nicht ausreichen, vielmehr find Sa 

ſondern auch im ganzen Königreich hervorgerufen. [der Anſicht, daß erheblich über den u 
London, 24. Juli. Der Economiſt bemerkt | lihen Anſchlag wird hinausgegangen 30 

über die Kongceß⸗Frage unter Anderem: „Wir wüſſen. (Oft, 40e, 


Totales und Provinzielle“ 
Sgelpuntte 
Obſtet 
an! 

erwarten, Denen 
zungen an den Chauſſeen und 
Betreff der Obſtnutzung an 
pachtet worden, 
meiſtens nicht unerheblich 
die Pächter doch einen guten fo 
Orten unferer Gegend befleißigt mau ſich * 
ſtark der Pflaumenzucht. Auf dem ganzen e Dorf 
ſtrich von Fordon bis Mewe reiht Mh von 
zu Dorf ein großer Pflaumengarten an den ante 
und von welchem vorzüglichen Rufe dle Mo Fiſch 
Pflaumen ſind, iſt ja bekannt. Auf unſdun een 
markt ſtehen ſchon jetzt ganze Reihen von 
mit Birnen zum Verkauf. belt 

V Neufahrwafſer, 27. Juli. Sr. Ma Sie 
Schoner „Hela“, Commandant Lieutenant Zwist, 
I. Kl. Hr. Klatt, iſt heute Morgen nach ans 
münde, und die engliſche Vergnügungs⸗ Jacht / O 
heute Abend nach der Heimath abgeſegelt. 

Königsberg. Line anderweit gebrachte g, 
über eingetrelene Modificatio nen des hieſigen ge pol 
baues hat zu dem Gerüchte Anlaß gegeben ut 
die jetzt beſtehende Zahl der Feſtungs baus 
verringert reſp. ein Theil der Arbeiter 
werden wird. Nach den von uns an b 
Stelle eingezogenen Erkundigungen iſt dies wil be, 
ungegründet; die Arbeiten nehmen ungeftött 
vorhandenen Arbeitskräften ihren Fortgant, di, 
Nach dem urſprünglichen Bauplan — 
Geſammtkoſten des hieſigen Feten 
8,560,790 Thlr. veranſchlagt. Die ig 
Bauraten beim Beginne des Baues 3. 65. 
360,000 Tolr.; vom J. 1854 ab bie zum J 
wurde —— . um circa ein Bei 15 
gert. is zum Schluſſe des vorigen * 
auf den biefigen Feſtungs bau ca. 4400 00 * 4 
verwendet worden, ſo daß vom 1. Janus au 
ab von der Summe des Bauplanes u, 
4,000,000 Tote. zu verbauen find. Diet uf 
wird jedach zor gänzlichen Vollendung des Fe 
baues, ſo weit es ſich jet schon a ee 
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auf dem Altſtädtiſchen Kirchen platze yegten g ole 
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> 2 Tage 3) 
in den 5 6 


— In dem jetzt zur Aufſtellung des 


einige wenige Ueberreſte eines menſchlichen 

Das Denkmal wird 

endet daſtehen. EN 
— Als muthmaßlicher Nachfolger de an N 

v. Byern im Praſidium der Regierung zu Gu * 

wird von der „N. Pr. 3.“ der Geb. Finanz“ eus 

Regierungsrath Rothe von der Reg! und | 

Marienwerder genannt, ed 
The rn, 22. Juli. Ueber die vielfach 

Angelegenheit der projektirt geweſenen Titel. aaf 

Miſſion in unſerer Stadt wird der „8 De 


Eine an 
9 
hieſige Landtathsamt erlaſſene Weft g 
zunächſt abſchriftlich ein Schreiben der 10 Mah 
ug 4 N: af 
Bezugnacmg ne 


von hier aus Folgendes mitgetheilt, 
dieſer Angelegenheit von der K. 


Behörden zu Pelplin an die Regieru 
werder. 


laſſen. 
zeichnet. Als Ort n 
kirchen zu St. Jakob oder St. Johannes dann 
Eine Abſchrift dieſer Anzeige 
hieſigen Landrathe mit der Aufforderan den el 
nach Beendigung der Miſſſon abe were 
zu berichten. Zu gleichem 16 
Negierungsverfügung zur Kennt. ich / 
Magiſtrats gebracht. Hieraus ergi * 
Nachſuchen und Ertbeilung a 2 
die Miſſion nicht * Rede = ann 
der Sachverhalt bekannt ’ 
Anzahl evangelifcher Bewohner 820 
beim Migiſterſum um Juhibirun g de im 104 
zuſuchen, 2 — a gte 
d de Erinnerung niche 
fortdauernde Man wird pech 
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zum Theil noch Nachkommen enge 3 


Ereigniſſe Hingerichteten in nicht 


Be 


Thorn \ 2 
Bedenken orhanden find, anderer Umſtände nicht zu 
das nb welche es in jeder Hinſicht rathſam machen, 
wecken enken an jene Vorfälle möglichſt wenig zu 
ten er Die Vorſtellungen der hieſigen Bürger 
LOTTO n Erfolg, daß wenige Tage vor dem 
Bifehl si Termine durch den Telegraphen ein 
iſſton N die hieſigen Behörden erging, daß die 
uchtigung cet, stattfinden ſolle. Gleiche Benach. 
hörden 9. erfolgte Seitens der biſchöflichen Be. 
nigen dn, die katholiſche Geiſtlichkeit. Wenn in 
habe lättern mitgetbeilt wird, der Biſchof 
Miſſton * hieſtgen Geiſtlichen angezeigt, daß die 
dur alg och geholten werden ſolle, ſo kann dies 
iR aller, durchaus unrichtig bezeichnet werden. Es 
der ie noch in Beziehung auf die Aufhebung 
ion ein biſchöfliches Schreiben ergangen, 
u; enthält gerade das Gegentheil. Es wird 
ichen ehorſam gegen die Anordnungen der 
N Pic Obrigkeit hingewieſen und den Geiſtlichen 
immun t gemacht, der etwa entſtehenden Miß. 
nuch gg durch Belehrung und beruhigenden Zuspruch 
aften entgegen zu wirken. 


den men berg. Die drei großen Dampfſchiffe, 
dc Wochen zwei früher hier durchg ingen und bereits 
lu Vatſee angelangt ſind und das dritte auf 
nat, ind z des Herrn Schiffsbaumeiſter Sandow 
un - ſammtlich in Antwerpen gebaut für Rech» 
dev she aller. ruſſiſchen Regierung. Trotz ihrer 

ſchen Größe gehen fie mit ihrer Kohlen: 
Ih, auf 8 Tage berechnet, nur 2 Fuß tief, 
di hä ind beſtimmt, den Trans port von Faſchinen, 
ie und Munition von der Weichſel bis in 
ede und umgekehrt zu vermitteln, Sie haben 
bos Musch mund 40 bis 50 Pferdekraft, excentri⸗ 
DM bot zen mit Hochdruck. Die Reife bis Brom- 
ict ‚Damp 


für wurg kamen fie übers Meer, obwohl fie 
808 die die Meerfahrt geeignet ſind, von Hamburg 
dat fing „ Mengewäffer unter großen Hinderniſſen. 


Mer 
ten, dag dessen und einen ſolchen Tiefgang zu 
vr Setup. die Brücken paſſiren konnten. Wegen 
ale Mader war man genöthigt, die Räder, ſogar 
N drei 14 abzunehmen. Deßwegen mußten ſie 
Mtire age auf der Werfte bleiben, um wieder 
V Werden. . 


Ei — 2 12 pr = 
r 
Bf; zw £ und 2 ah man da 

dt iff „Schwalbe“ und fein großes Schlepp⸗ 
im am 1 mit grünen Eichenkränzen, 
nis dverwelklichen Symbol deutſcher Gemüths⸗ 
d de, deutſchen Glaubens, deutſcher Hoffnung 
chen air Kroft, geſchmückt, während viele 
ug n hun a herbeieilten, um auf 
6 zwe men Platz zu finden. Wenige Minuten 
Saab war das Boot bis auf den letzten Platz 
dec ben die Geſellſchaft, aus Herren und 
Fe end, machte in ihrem eigenthümlichſten 
dur cel den Eindruck einer acht volksthümlichen 
Fan dem Dleſer Umſtand hatte denn auch nicht 
Baba darf ollwetk eine große Menge von Zur 
Köpfe der ammelt, fondern hatte auch dle Be. 
Augen aus dengzenzenden Häufer veranlaßt, ihre 
Beräup, der ft enſtern heraus zuſtecken, und die 
Able denn Hiten ſich in ihrer Schaufuft nicht 
4 1 eine mer gewährt es einen erhebenden 
in 155 Sind dar von Menſchen im Feſtſchmuck 
Borken doch geputzte Menſchen ſtets die 

\ glich -& 


{ 
Gap gehen find Wei Garten de Aden 


es die holden Repraͤſentantinnen 


den Möge, clechts in der glänzenden Auswahl 
d. de 8 — Als characteriſtiſches Symbol 
bee, Mitte dean die Geſelicheſt feierte, war 
Hern welche Boores eine große, geſchmackvolle 
Größe Dapı wie man uns erzählte, dem Maler 
dir in uber tas gehörte, aufgeſtellt. Schon ihre 
ngen Staunen ans, aber noch mehr wurden 
KR Seite „gelost, als ihr Befiger ſie an ihrer 
Vir einen g. nes Schmuckes beraubte und ihr 


N 
Weka en ut Ölechernen Trichter aufſetzte. — 
n Yan angeteichtert ud daß ihr vermöge deſſelben 
fen de Verſammli, werden ſollte, um dadurch auf 
. begeiſternd zu wirken. In⸗ 
ein Fäßchen baleriſchen 


Mit einem H 
5 & dald ahne verſehen 
t in 2 Inbalt wieder von fi, 


q erfri 
algen dn en Labe gereicht wurde. 


dadurch ammlung; doch mehr noch 
„ da eine namhafte Anzahl von 


Männern, mit blauen Schleifen ausgezeichnet, ſich 
auf dem Schiff um den allgemein bekannten und 
verehrten Lehrer Hrn. Schulz verſammelten und 
unter deſſen erprobtem Dirigentenſtabe ein acht 
deutſches Lied anſtimmten. Welchem Danziger wäre 
es hierbei nicht ſogleich zum Bewußtſein geworden, daß 
der Schulz'ſche Männergeſang⸗Verein ,„S änger- 
bund“ mit Weib und Kindern und ſonſtigen 
Angebörigen und Freunden feine alljährlich wieder- 
kehrende Sängerfahrt nach Heubude zu machen im 
Begriffe ſei! — Nachdem das Lied geſungen worden, 
ſetzte ſich bald das Schiff unter dem luſtigen Hörner. 
klang des Muſik⸗Corps des Seebataillons in Bewe⸗ 
gung. Ehe man es ſich verſah, botte man in der 
fröhlichen Feſtſtimmung Heubude erreicht, und die 
zahlreiche Verſammlung bewegte ſich nun in einem 
langen Zuge vom Dampfſchiff bis zum Gaſthof des 
Herrn Specht bei klingendem Spiele. Hier aber 
erſt begann das böchſt fröhliche eigenthümliche Feſt 
des Sängerbundes. 

Zunächſt ſuchte man in dem wild romantiſchen 
Garten ſich eines Platzes zu verſichern, und als 
dies geſchehen, brodelten bald die Kaffeemaſchinen, 


fhäumten bald die Biergläſer und prangte die er-“ 


wähnte Lyra in der Mitte eines langen Tiſches, 
deſſen 
Lianenzeug zu dem kräftigen Grün der ragenden 
Bäume den reizvollſten Gegenſatz bildete. — Die 
Herrſchaft der Gläſer und Taſſen wurde jedoch bald 
überwunden, und die erfriſchten Kehlen traten in 
ihr Recht ein. Hr. Schulz ſammelte die Topfern 
feiner- Schaar in der Gegend der ſtolz aufgepflanzten 
biergefüllten Lyra um ſich, und bald erwies ſich 
ſein Tactirſtock als Zauberſtab, auf deſſen Wink ſich 
aus dem geheimnißvollen Reich der Töne die lieb- 
lichſten Schätze an das Licht förderten. Ein gut 
befegter Männer⸗Chor fang ein anſprechendes deut⸗ 
ſches Lied, welches ſowohl durch ſeine Worte, wie 
durch die Töne zu dem Leben ermahnte, welches die 
Lilien des Feldes in ihrem einfachen Schmucke 
führen, nämlich zu dem Leben der Sorgloſigkeit. 
Wer hätte ſich nicht dieſe Ermahnung für wenige 
Stunden in's Herz ſchreiben ſollen, zumal die 
Melodie und Harmonie'n des Liedes unendlich naiv 
klangen und das Wohlbehagen und die heitere Lebens- 
luſt des Componiſten und Dichters in gleicher Weiſe 
wie ein friſcher Quell das Herz berührten! Wenn 
man dem Druck der Giebel und Dächer einer groß en 
Stadt für wenige Stunden entflohen: dann iſt die 
Ueſprünglichkeit der gütigen Mutter Natur ſtets 
wobltbuend, indem fie eine Stimmung erzeugt, die 
Etwas von dem Duft der Rofe hat, welche die 
Menſchheit aus dem ſeligen Zuſtand des Paradieſes 
mit auf das Feld der fauren Arbeit und des 
Schweißes genommen haben ſoll. Die ſer Stimmung 
wurde denn auch durch ein von dem Sängerbund 
correct vorgetragenes Lied eines jungen talentvollen 
Componiſten, des Hrn. Edwin Schulz, eines 
gebornen Danzigers, der fein Domicil in Berlin 
hat, aber zufällig in feiner Helmath zum Beſuch 
anweſend iſt und das Feſt mitfeierte, in der ſinnigſten 
Weiſe Rechnung getragen. — Hr. Edwin Schulz 
hatte das ſeltene Glück, eine Frucht des emſigen 
Strebens in der Ferne auf heimathlichem Boden 
zu genießen. 1 
Nachdem der Sängerbund ſeiner künſtleriſchen 
Pflicht Genüge gethan, unternahm die ganze Geſell⸗ 
ſchaft einen Spaziergang in den augränzenden Wald. 
Ein freier Platz wurde ſchnell zu einem Tanzboden 
improviſirt, und Frauen und Mädchen entwickelten 
auf dem mit ſpärlichem Gras bewach ſenen Terrain, 
bei dem Rhythmus der hoch ſchallenden Horn mu ſik, 
ihre Grazie eben fo gut wie in dem parquetirten 
Salon. Nach Beendigung des Tanzes wurde 
ein luftiges Schauſpiel arrangitt, wozu drei 
Luftballons, und zwar ein gelb‘, ein grün⸗ und 
ein blaugeſtreifter in Bereitſchaft waren. Der erſt⸗ 
genannte ſtieg bis in die Krone einer Fichte, dort 
verwickelte er ſich und verbrannte, indem ſeine leicht 
entzündbare Maſſe von der Spirituslampe Feuer 
fing. Die beiden andern jedoch erhoben ſich ohne 
Hinderniß und gaben die letzten Zeichen ihres Da» 
ſeins als ſchwarze Punkte in einer weißen Wolke 
zu erkennen. Hierauf bewegte ſich die zahlreiche 
Feſtverſammlung weiter in den Wald hinein. 
Keinesweges aber fehlte dieſer Bewegung der Ruhe 
punkt. Als ſich bei dem Schall der Hornmuſik die 
ganze Geſellſchaft im Gras und Moos einen Lager- 
platz geſucht hatte, erhob ſich ſehr ſchnell der neckiſche 
Muthwille, der beſte Gefährte gehobener Feſtesſtim⸗ 
mung, und eine ſehr lebhafte Kanonade, bei welcher 
ſchöne Hände und Kiehnäpfel die erſte Rolle ſpielten, 
nahm bald die allgemeine Aufmerkſamkeit in An- 
ſpruch. Dabei kam recht die Wahrheit des Sprüch⸗ 
worts: Was ſich liebt, neckt fih! zur Erſcheinung. 


ſchneeweiße Bedeckung aus dem keuſchen | 


Doch auch der Fremdling, der ſich des holden 
Glückes der Neckereien nicht bewußt ſein konnte, 
empfand von ſchöner Hand einige ſehr deutliche 
Zeichen des allgemeinen Kampfes. In den Garten 
des Hrn. Specht zurückgekehrt, hörte die Geſell⸗ 
ſchaft noch einige ſchöne Lieder von dem Männer 
Chor; dann ſenkte ſich die ſtille Nacht auf die 


helle Feſtesfreude des Tages, ober ein glücklich 


abgebranntes Feuerwerk, von dem Pyrotechniker 
Herrn Schulz mit großem Fleiße veranſtaltet, 
weckte noch einmal die Lebensgeiſter zum Enthu⸗ 


ſiasmus, worauf ſich nach eilf Uhr Abends die’ zahle 
reiche Verſammlung zur Rückkehr anſchickte. Das 
bereitliegende, mit chineſiſchen Laternen geſchmüͤckte 
Boot nahm fie alle gütig auf und führte fie zwiſchen 
bellflammenden Wachtfeuern an beiden Ufern der 
Weichſel 


dem häuslichen Heerde entgegen. 
Niemand von den Theilnebmern wird ſein, der ſich 


das ſchöne Feſt nicht mit den freudigſten Gefühlen 
tief ins Herz geſchrieben hat, um bei ſeiner Wieder⸗ 
kehr abermals tapfer auf dem Platze zu ſein. 


L. 


Die Quellen von Jschl. 
Novelle von Bernd von Guſeck. 
5 f (Fortſetzung. ) 

Der Abend war entzückend ſchön, die Berge 
ſchimmerten vom Nachglanze des Tages, im Thale 
walteten ſchon Schatten, aber die Luft wehte noch 
ſo mild und wohlthuend, daß nur Wenige, von 
Krankheit oder Geſchäften gefeſſelt, in den Zimmern 
verweilten. Doctor Sill, nachdem er den Brunnen⸗ 
arzt geſprochen hatte, eilte in feine höher hinauf⸗ 


gelegene Wohnung zurück, um ſeine Tochter aus 


der nothgedrungenen Haft zu erlöſen nnd mit ihr 
noch einen Spaziergang unter den funkelnden 
Sternen zu machen. Sſe begegneten mehreren Reiſe⸗ 
gefährten, welche fie grüßten, zuletzt auch den Ritt⸗ 
meiſter mit ſeiner jungen Frau. Dieſe hatte ſchon 
durch ihren Gemahl von dem Arzte, mit welchem 
er ſich während der Ueberfahrt von Gmunden anzie⸗ 
hend unterhalten, ſo wie von der hübſchen Brünette 
gebört, welche den Grafen heute um Schutz ger 
beten hatte. Sie ſprach daher in ihrer einfachen 
herzlichen Weiſe das junge Mädchen an und lud 
ſie ein, ſich, wenn ihr Vater ſie öfters verlaſſen 
müſſe, an fie anzuſchließen, fie wolle Mu tterſtelle 
bei ihr vertreten. Doctor Sill fand für nöthig, 
gegen das mütterliche Alter der Gräfin im Vergleich 
zu ſeiner großen Tochter zu proteſtiren, was die 
Gräfin gutmuͤthig laͤchelnd anhörte, worauf ſie den 
Arm ihres Gatten verließ und mit Ida vorausging, 
während die beiden Männer ihr Geſpräch über 
allgemeine Intereſſen wieder aufnahmen. Der 
Maſchinenbauer aus Mancheſter, von Schmalnauets 
Kaffeehaus: heimkehrend, kreuzte noch ganz zuletzt 
über ihren Weg, ſchien Ida jedoch nicht wieder zu 
kennen. Er hatte vielleicht bei kälterem Blute ein 
Rechenexempel angeſtellt und gefunden, daß er im 
Begriff geweſen, ſich durch die Romantik der Alpen⸗ 
welt anſtecken zu laſſen und ein hoͤchſt unvortheilhaftes 
Geſchäft zu entriren. Noch an demſelben Abende 
benutzte er den Eilwagen, welcher täglich um neun 
Uhr nach Salzburg abgeht, und kümmerte ſich den 
Teufel darum, daß er die ſchönſten Partien des 
Salzkammerguts bei finſterer Nacht paſſirte. Die 
Poſtanſtalt macht ſich ja auch kein Gewiſſen daraus, 
ihren Cours in die Stunden der Nacht zu ver- 
legen — was geht fie der Wolfgang Ste, der 
Falkenſtein, der Schafberg ag, wenn fih nur 
Paſſagiere finden, welche ſich auch nichts daraus 
machen oder gezwungen darauf verzichten?“)! 
In den ſpätern Abendſtunden füllten ſich die 
Gaſtzimmer wieder, Teller klapperten, Gfäſes klan⸗ 
gen, Speiſen dufteten. Die beiden Freiherrn, 
welche ſich nur bei ihren Vornamen, Bruno und Franz, 
nannten, kamen faſt zu gleicher Zeit von der Excur⸗ 
ſion, die ſie getrennt unternommen hatten, zurück 
und nahmen an einem der kleinen Tiſche zum 
Souper Platz. 
„Nun, Bruno, wer iſt glücklicher geweſen?“ 
fragte Franz triumphirend. . 
% Was haft Du gewonnen?“ entgegnete der 
vorſichtigete Freund, der fi nicht außlich. 1 
„Statt der Hand die ganze volle Perfon! 
rief Franz. „Ich recognoscirte das Terrain, fand 
glücklich das Haus, unten wirthſchaftaten die Leib 
eigenen — der Vater der kleinen Brounen ging 
eben binein, er iſt Leibarzt der Fürſſin. Nicht 
lange darauf erſchien an dem Eckſenſter, ſich in 
ganzer Figur präfentirend, eine junge Dame — 
Bruno, fie war es, keine Andere konnte es 
ein!“ 
8 „Du erkannteſt das Muſter der Spitzen an ihrer 
Manſchelte wieder,“ ſagte Bruno. 
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Schiffs⸗ Nachrichten. 
Geſegelt von Danzig am 27. Juli: 
Ji. Twitzell, John Twitzell, n. London; W. Allan, 
Achſah, n. Grangemouth; H. Niejahr, Neptun, und 
W. Jones, Albion, n. England, m. Holz. O. Difen, 
Enigheeden, n. Norwegen; J. Gollatz, Max Gr. v. Schwerin, 
n. Sunderland; O. Lloyd, Eliſabeth, n. Dundalk, mit 
Getreide und Holz. 
Angekommen am 28. Juli: 

T. Krohn, Anna, v. Hartlepool; E. Voſſ, Caroline, 
v. Cheſter, m. Kohlen. N. Spieler, Cath. Aug., von 
Stokholm, m. Eiſen. G. Ziemcke, Dampfſch. Stolp; 
J. Hintzmann, Patriot, u. W. Lindholm, Liſa, v. Stettin; 
D. Lebeden, Alexander, v. Colberg; H. Saſſ, Martha, 
v. Roſtock; S. Madſen, Nanna, u. J. Stammer, Johann 
Fortuna, v. Kiel; F. Kagelmacher, Emma, u. N. Philipp, 
Louiſe, v. Stralſund; P. Svendſen, Anna, v. Landscrona; 
H. Johannſen, Pelican, v. Heiligenhafen; H. Sund, 
Urban, v. Swanicke; R. Foſtor, Kelloe, u. J. Bokhagen, 
Alwina, v. Copenhagen, m. Güter u. Ballaſt. J. Io: 
bannfen, Karren Eliſe, v. Stavanger; A. Toͤnniſen, 
Freia, v. Hogeſund, m. Heer ingen. 

Geſegelt: 

G. Reinbrecht, George Friedr., n. Copenhagen; 
L. Bol, Vr. Martha; u. J. Hynſen, Anna Methie, 
n. Amſterdam; H. Welt, Anna Johanna, n. London, 
mit Getreide. A. Hanſen, Sjoͤfna, n. Bordeaux; F. 
Dinſe, Fortuna, n. Cherbourg; u. A. Nielſen, Hertha, 
n. Grimsby, m. Holz. S. Heidenberg, Precioſa, nach 
Gothland, m. Ballaſt. 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Hr. Rittergutsbeſier Graf v. Finkenſtein a. Herzogs⸗ 
walde. Der Hauptmann im Garde-Reſerve⸗Rgt. Dr. 
v. d. Kneſebeck a. Berlin. Der Hauptmann im J. Gard e⸗ 
Not. zu Fuß Hr. v. Studnitz a. Potsdam. Der Lieut. 
im Garde⸗Reſ.⸗Rgt. Hr. Freiberr v. Schoͤnaich a. Berlin. 
Der Lieutenant im Garde- Rgt. zu Fuß Hr. v. Gerlach 
a. Potsdam. Hr. Lieut. u. Rittergutsbeſitzer Janke a. 
Bendomin. Die Hrn. Lieutenant a. D. von Zeiner a. 
Potsdam u. Dorgerloh a. Herzogswalde. Die Hrn. 
Fabrikbeſitzer Schichau a. Elbing und Riedel n. Gattin 
a. Königsberg. Hr. Aſſekuranz⸗Inſpector Funk a. Frank, 
furt a. M. Die Hrn. Kaufleute v. d. Pforten a. Ham⸗ 
burg, Zeiſer a. Leipzig, Koch, Fritſche u. Francke a. 
Berlin, Petzoldt a. Glauchau, Marcus a. Hamburg und 
Schwarz a. Muͤhlhauſen. Frl. Szwazer a. Stallupönen, 

Hotel de Berlin: 


„Reize mich nicht!“ rief Franz. „Du möchteft 
gern meinen kalten, ironiſchen Mephiſto ſpielen, 
aber dazu fehlt Dir nicht mehr, als Alles. Denn 
ich bin der Kalte, der Verſtandesmenſch — Du 
das Gefühl! Nur aus kalter Ueberlegung ſpähe 
ich der ſchönen, blaſſen Fremden nach, die Bekannt- 
ſchaft durch den Anblick einer bloßen Hand iſt 
froppant neu, ich hatte mir nach der Hand im 
Geiſte das Bild der Eignerin conftruirt und ſiehe! 
es paßt auf's Haar. Sie iſt groß, elegant — nicht 
fo üppig, als die Gräfin — wie bieß fie doch? — 
welche Dich entflammt hat, aber dafür auch nicht 
fo alltäglich roth und weiß, ſondern intereſſant 
blaß.“ 

„Mit undinenhaften Augen, nicht wahr?“ fragte 
Bruno. 

„Undinenhaft? Was ſoll das heißen?“ entgeg* 
nete Franz ungeduldig. 

„Da frage unſere Schriftſtellerinnen, die ſich 
das Wort elſterhaft nachplappern,“ antwortete 
Bruno. „Waſſernixig würde ich es überſetzen. 
Du biſt freilich noch zu jung, um Undine geleſen 
zu haben. Wo haben wir in dem rapiden Leben 
der Gegenwart Zeit, uns um alte Literatur zu ber 
kümmern? Kennſt Du etwa Schiller und Göthe?“ 

„Was? Haben wir nicht vor kaum acht 
Wochen Don Carlos zuſammen geſehen?“ rief 
Franz. „Und von Göthe — Göthe?“ 

„Quäle Dich nicht!“ unterbrach ihn Bruno 
lachend. „Du baſt von Göthe nichts geleſen und 
ich auch nichts. Wir ſind froh, wenn wir uns 
au courant der pikanteſten Tageserſcheinungen 
halten. — Aber wieder zu Deiner Undine zu kommen.“ 

„Ste heißt Conſtance, iſt ein Fräulein von 
Treffurt und Geſellſchafterin bei der Fürſtin,“ ver⸗ 
ſetzte Franz. „Ich bin nur noch darüber in Zweifel, 
wie ich ihre nähere Bekanntſchaft machen ſoll, denn 
ihre. Dame iſt ſehr leidend und wird es auch wohl 
mit ihrem Range unverträglich halten, an öffentlichen 
Luſtbarkeiten, Partien und dergleichen Theil zu 
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A. Sperati's 


HONIG-SEIFE 


R a a i Hr. Conſiſtorialrath Oeſterreich a. Königsberg. Die gegebenen 
es wi im Theater oder in der Kirche, Hrn. Kaufleute Achenbach a. Dresden und Liebreich a. zur gen Herren 1 
hoffe ich. (Fortſetzung folgt.) Bene 82 De. Weſtermann a. Frankfurt a. M. Hr. Dr. Koch’s Bepoſitär 4 105 
A Geſchaͤftsfuͤhrer Alten a. Hannover. bütung von 
Meteorologiſche Beobachtungen. Schmelzer's Hotel: Kräuter Bonbons gen — gef. g 
.el# Abgelejene Tbermometer | &hermor W ind Die Hrn. Kaufleute Herrmann a. Stettin, Kriete 8 achten. 
= Ei Beromererhöhe eb . en ums a. Bremen und Behrend a. Berlin. Hr. Prediger rr uf y 
87S par. Zell u. Ein. Vac Reaumur- 2 Wetter Willigmann a. Landsberg a. W. Hr. Dr. phil. Obige durch ihre anerkannte Sühne 


n keit und Solidität fo belebt e 


Die Hrn. Kaufleute Cohn a. Königsberg, Grafen] Artikel find zu den bekannten Fabrikpr 
hain a. Leipzig, Sohrmann a. Berlin und Rohwetter in dem alleinigen Lokal- Depot der 
a. Stettin, Danzig, bei Herrn fe 

W. F. Burau, Langad 
in gleichmäßig guter Qualit 
zu haben. 


27 6128” 2667/ T 2,5 T 21,4 J 18,2 Bert. . 


28 828“ 1,12“ 17,5) 16,8 16,00 W. windig, 


Reichhold's Hotel: 

Hr. Gutsbefiger v. Sodenſtjern und Hr. Rentier 
v. Reder a. Elbing. Hr. Kaufmann Granzella a. 
Mailand. Hr. Kreisbaumeiſter Baſilewski a. Carthaus. 

Hotel de Thorn: 

Hr. Kreisgerichts⸗-Rath Sponeck a. Gumbinnen. 
Hr. Thierarzt Schmack a. Elbing. Hr. Tribunalsrath 
Ulrich und Hr. Profeſſor Hagen a. Koͤnigsberg. 


12128“ 1,30““ 20,1 19,8 18,3 WNW. wind. 
bewoͤlkt. 


Mandel und Gewerbe. 
Boͤrſenverkäufe zu Danzig am 28. Juli: 
200 Laſt Weizen: 133/4pfd. fl. 482 ½ , 132 u. 

132/Zpfd. fl. 432%, 457%, 460, 470480; 100 Laſt 
pol, Roggen pr. 130pfb. fl. 265. 


Seefrachten zu Danzig vom 28. Juli. 
London 17 s pr. Load Balken. 
Hull 28s 4 d pr. Dr, Weizen. 


Das höhere 


Lehr- u. Erziehungs-Iust. 


auf Ostrowo bei Filehne 


Soeben traf ein: 


Das Chineſiſche Heidenthum. 


Sunderland 16 s pr. Load eich. Hol i i ötti i a. d. Ostbahn, pi 

12 s 6 d m Lead ft. Balken. Se br en Se welches Knaben vom frühesten All de. 

Neweaſtle 12 s pr. Load ficht. Balken. re 2 x zur Prima eines Gymnasiums wie aue ger 

Pie BEER 2 5 pr. Qr. Weizen. Leon Saunier, Buchhandlung Realschule fördert, beginnt den Wi che 

Be RA 8 OO. elecper. für deutsche und ausländische Literatur eursus am 1. October. Eltern, 2 die 

Amſterdam, Harlingen, Groningen, Zwolle 18 hfl. pr. Langgasse 20, nahe der Post. diese Anstalt auf dem Lande, in be a 
Laſt Roggen. In Elbing: Alter Markt 38. Zöglinge kräftig und sittlich wohl e 
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heranwachsen, persönlich kennen 2" 
wünschen, werden ersucht, noch e # 
20. August dieselbe mit ihrem Been pener 
beehren, weil nach diesem Tage d Schale 

. Saeed 


Courſe zu Danzig vom 28. Juli. 
London 3 Mt. 196% Br. 196 ¼ gem. 
Hamburg Sicht 44% gem. 

do. 10 Wochen 44% gem. 

Amſterdam 70 Tage 101% Br. 101¼ gem. 


Das größte Möbel⸗ erk 
iſt as größte M 9b ah 995 
errmann & Meyer. 


Weſtpr. Pfundbriefe 3% 81 Br. — — beginnen und weder Lehrer noc 1 1 

x 5 serie 4 nr gem. Fliegen-, Wanzen, Flöhe, anzutreffen sind. Pension 35 2 15 
entenbriefe r. = : 

3% % Staats⸗Schuldſcheine 83 Br. Motten-, Schvab. „Ratten-, beträgt 200 Thlr. pro Jahr hien J 


besagen die gedruckten Nachrie 
Dirigenten Dr. B. Schwar 


Mäuse- pp. Vertilg.-Mitt., ver- 
schiedn. Art, als Wass., Pulv., Tinktur. , 
Essenz, Pomaden, Oele, Kraut. p., alles 
giftfrei u., hierorts, wie auswärts viel- 
fach erprobt, doch sofort tödtend u. 
für immer vertilgend, nur ächt zu | 


5% Freiw. Anleihe v. 1859 102 Br. 102 gem. 


Bahnpreiſe zu Danzig am 28. Juli. 
Weizen 124—136pf. 50-82 ½ Sgr 
Roggen 124 —130pf. 42—46 Sgr. 
Erbſen 50-60 Sgr. 

Gerſte 100 —118pf. 23—40 Sgr. 
Hafer 65—80pf. 26-32 Sgr. 

Nübfen 67-74% Sgr. 
Spiritus ohne Zufuhr, 


v. 24 Sgr. an, bei Voigt & Co., 
Frauengasse 48. 


>> 
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verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


